
meLLendorf (paL). Die Roh-
stoffe der SandgrubeMellendorf
bei Hellendorf sind in absehbarer
Zeit ausgeschöpft. Die Baustoff-
FirmaButenhoffmöchte dieGru-
be deshalb nach Norden erwei-
tern. Nun hat der Bauausschuss
der GemeindeWedemark in die-
ser Woche eine dafür nötige Än-
derung der Flächennutzung be-
schlossen. Gesprächsbedarf gab
es vorab durch Einwände seitens
der Region Hannover. Die Grü-
nenvertreter im Ausschuss sorg-
ten sich um mögliche Auswir-
kungen auf die Umwelt. Läuft al-
les wie geplant, hofft Butenhoff,
bereits ab Anfang nächsten Jah-
res mit der Erschließung des der-
zeitigen Ackerlandes beginnen
zu können.
Konkret geht es bei der Erwei-

terung um ein Areal von 5,25
Hektar, welches unmittelbar
nördlich der Grubenzufahrt von

der Brelinger Straße (L383) aus
liegt. Laut der Beschlussvorlage
schätzt die Firma Butenhoff, dort
bis zu 75.000 Kubikmeter Sand
undKies pro Jahr abzubauen.Die
Baustoff-Firma aus Bissendorf
liefert diese an Unternehmen im
Tief- und Straßenbau, im kleine-
ren Rahmen auch an Privatleute.
Perspektivisch könnte der Abbau
rund zehn Jahre andauern, bis
die erweiterte Fläche erschöpft
ist. Mit der derzeitigen Sandgru-
be zusammen könnten so zwi-
schen 80.000 und 100.000 Ton-
nen Sand pro Jahr abgetragen
werden, sagt ein Sprecher von
Butenhoff. Im Vergleich mit an-
deren Sandgruben sei das eine
„eher kleine“ Größenordnung.
Andere Abbauflächen in der Re-
gion gibt es unter anderem bei
Negenborn, Duden-Rodenbostel
und Oegenbostel.
Nach Ende der Rohstoffförde-

rungsoll dasArealwieder renatu-
riert werden. So weisen die Pla-
nenden rund drei Hektar der fünf
Hektar als Grünfläche aus, die
restlichen zwei Hektar für die
Landwirtschaft. In der Vergan-
genheit war das ähnlich: Das im
Osten angrenzende Waldstück
etwa ist auf früherem Abbauge-
biet entstanden. Wie die Fläche
am Ende konkret genutzt wird,
könnte sich jedoch noch ändern,
ist der Vorlage zu entnehmen.
Dem Beschluss gingen Beden-

kenvonseitenderRegionundder
Politik voraus.DieRegionHanno-
ver wandte ein, dass nach Re-
gionsrecht die Erweiterung des
Abbaugebietes nicht ohne eine
Prüfung des gesamten Abbau-
konzeptes geschehen dürfe. Die
im Bauausschuss beschlossene
Änderung des Flächennutzungs-
planes zielte unter anderem da-
rauf ab, dem Einwand Rechnung

Derzeit noch Ackerland: Auf diesem Feld soll die Erweiterung der Sandgrube angrenzend zumWald-
stück entstehen. Foto: Alexander Plöger

Firma will Sandgrube
Mellendorf erweitern
Region meldet rechtliche Bedenken an, Grüne haken im Bauausschuss nach

zu tragen. „Das Ganze ist eine
sehr formale und komplizierte
Sache“, sagt Norbert Bakenhus,
Fraktionschef der Grünen imGe-
meinderat und Mitglied im Bau-
ausschuss.
Die komplexe Drucksachewarf

für die Grünen Fragen auf. Aus
Sicht seiner Fraktion sei dabei die
wichtigste Frage, für welche
Areale genau die Firma eine Ab-
bauerlaubnis bekommen soll, so
Bakenhus. Denn die Neuauswei-
sungdesGebietes imFlächennut-
zungsplan umfasst nicht nur die
fünf Hektar Abbaufläche, son-
dern auch ein nördlich gelegenes
Waldstück von sechs Hektar. Die-
ses sei jedoch nicht vom Abbau
betroffen, betont Ewald Nagel,
Pressesprecher der Wedemark.
„Wir bauen vielmehr jetzt extra
eine Hürde ein und entziehen die
Flächen künftig dem Abbau“, er-
klärt er. Im alten Plan war das
Waldstück als landwirtschaftli-
ches Gebiet beschrieben, die be-
schlossene Änderung umfasst
nun das Waldstück. In der Be-
schlussvorlage listet die Gemein-
de detailliert die erwarteten Aus-
wirkungen auf die Umwelt auf.
Um etwa das Waldstück nicht zu
gefährden, sollen circa zehn Me-
ter Abstand zu den Bäumen ge-
halten werden. Anwohnende in
der Umgebungwürden durch die
Distanz der neuen Sandgrube
nicht von Lärm und Staubent-
wicklung beeinträchtigt. Zu die-
sem Ergebnis kamen die entspre-
chenden Gutachten.

Hoppenstedt begrüßt
politisch Interessierte
Wedemark/Langen-
hagen. Im Rahmen einer drei-
tägigen Berlinreise hatten rund
50 interessierte Bürgerinnen und
Bürger aus dem Bundestags-
wahlkreis, darunter 15 politisch
Interessierte aus der Wedemark,
die Möglichkeit, Einblicke in die
Arbeit ihres Bundestagsabgeord-
neten Hendrik Hoppenstedt zu
erhalten. Neben einem Besuch
des Bundesrats und einem Parla-
ments-Rollenspiel im Deutschen
Dom war unter anderem auch
der Bundestag Teil des vielseiti-
gen Programms der Gruppe.
Nach Einblicken in die aktuelle

Debatte über das Sicherheitspa-
ket der Bundesregierung von der
Besuchertribüne des Plenarsaals
aus stand unter anderem auch
ein einstündiges Gespräch mit
dem Abgeordneten auf dem Ta-
gesplan.
Zu Beginn des Gespräches er-

läuterte Hendrik Hoppenstedt
den Ablauf einer Sitzungswoche
imDeutschen Bundestag und die
Arbeitsweise in den Fraktionen,
umdenGästen einGefühl für die

Arbeit im Parlament zu geben.
Insbesondere ging er hierbei auf
seinen Werdegang und Aufga-
benbereich als Parlamentarischer
Geschäftsführer der CDU/CSU-
Bundestagsfraktion ein.
Die anschließende Fragerun-

de, in der die Bürgerinnen und
Bürger ihre Anliegen direkt vor-
tragen konnten, drehte sich pri-
mär um aktuelle Themen wie die
Vorratsdatenspeicherung und
die Auswirkung der aktuellen
Landtagswahlen auf das politi-
sche Geschehe. Aber auch The-
men wie die soziale Gerechtig-
keit und eine Umgestaltung des
Bürgergeldes bewegten die Teil-
nehmer sehr. „Es hat mich sehr
gefreut, dass ich nach der parla-
mentarischen Sommerpause
eine überaus interessierte Grup-
pe treffen konnte; wichtige Hin-
weise wurden an mich herange-
tragen, die ich in den kommen-
den Beratungen berücksichtigen
werde“, so Hoppenstedt. Ab-
schließend ging es für die Besu-
cher auf die Kuppel des Reichs-
tagsgebäudes.

Die Wedemärker erfuhren eine Menge Wissenswertes über das
politische Geschehen in der Hauptstadt. Foto: privat
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